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13 Soziale Sicherheit 
Sozialhilfebeziehende in der Schweiz im Jahr 2023 
 

Sozialhilfequote sinkt 2023 erneut und liegt neu bei 2,8% 
 
Im Jahr 2023 haben in der Schweiz 249 700 Personen mindestens einmal eine finanzielle Leistung 
der wirtschaftlichen Sozialhilfe erhalten. Im Vergleich zum Vorjahr sinkt damit die Sozialhilfequote 
um 0,1 Prozentpunkte auf 2,8%. Dies ist der tiefste gemessene Wert seit 2005. Eine Erklärung für 
diese Entwicklung ist die gute Arbeitsmarktlage im Jahr 2023. Dies sind einige Ergebnisse der 
Sozialhilfestatistik des Bundesamtes für Statistik (BFS). 
 
2023 waren 7100 Personen weniger auf Sozialhilfe angewiesen als noch im Vorjahr, was einer 
Abnahme von 2,8% entspricht. Dieser Rückgang wirkte sich auf die Sozialhilfequote aus, also den 
Anteil aller sozialhilfebeziehenden Personen an der ständigen Wohnbevölkerung: Sie sank auf 2,8% 
(2022: 2,9%). Damit erreicht die Sozialhilfequote den tiefsten Wert seit Einführung der 
Sozialhilfeempfängerstatistik im Jahr 2005. Auch die absolute Anzahl unterstützter Personen liegt 
trotz anhaltendem Bevölkerungswachstum so tief wie seit dem Jahr 2011 nicht mehr. 
 
Hintergrund für diese Entwicklung ist hauptsächlich die Arbeitsmarklage im Jahr 2023: Sowohl die 
Arbeitslosenquote, die Anzahl registrierter Arbeitsloser als auch die Anzahl der Langzeitarbeitslosen 
lagen im Mittel unter dem Niveau des Vorjahres und auch tiefer als 2019 vor der Covid-19-Pandemie. 
Von der anhaltend guten Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt profitierten auch Personen, welche ein 
erhöhtes Risiko haben, den Lebensunterhalt nur mit finanzieller Unterstützung der Sozialhilfe 
bestreiten zu können. Der Einfluss der guten Arbeitsmarktlage auf die Sozialhilfebeziehenden zeigt 
sich auch bei den Gründen für die Beendigung der Sozialhilfeunterstützung: 2023 konnten 
anteilsmässig mehr Sozialhilfedossiers aufgrund einer Verbesserung der Erwerbsituation abgelöst 
werden als in den Vorjahren.  
 
Überdurchschnittlicher Rückgang der Sozialhilfequoten bei Risikogruppen 
 
Die höchsten Sozialhilfequoten wiesen 2023 weiterhin Kinder (4,6%), Ausländerinnen und Ausländer 
(5,7%) sowie Geschiedene (4,3%) aus. Gerade in diesen Risikogruppen war jedoch der Rückgang der 
Sozialhilfequote tendenziell überdurchschnittlich (-0,2%-Punkte). In urbanen Gemeinden, die von 
erhöhten Zentrumslasten geprägt sind, liegt das Sozialhilferisiko über der Quote der Gesamtschweiz. 
Bereits in Gemeinden mit 20'000 bis 50’000 Einwohnerinnen und Einwohnern liegt die Sozialhilfequote 
im Schnitt mit 4% deutlich über der Gesamtquote der Schweiz, in Gemeinden mit einer Bevölkerung 
über 50'000 Personen liegt sie durchschnittlich bei 4.8% und höher. 
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Sozialhilfequote nimmt in 18 Kantonen ab 
 
Im Vergleich zum Vorjahr sank 2023 die Sozialhilfequote in 18 Kantonen, in fünf Kantonen blieb sie 
unverändert und in drei Kantonen nahm sie zu. Wie bereits im Jahr zuvor nahm die Sozialhilfequote im 
Kanton Neuchâtel besonders stark ab (-0,4%-Punkte). Auch in den bevölkerungsreichen Kantonen Bern 
und Zürich ist erneut eine überdurchschnittliche Abnahme von -0,2%-Punkte zu beobachten, genauso 
wie in den Kantonen Fribourg, Basel-Stadt, Basel-Landschaft und Luzern. Zugenommen hat die 
Sozialhilfequote in den Kantonen Nidwalden, Genf und Waadt (jeweils +0,1%-Punkte). 
 
Rückläufige Sozialhilfequoten im Flüchtlingsbereich  
 
Im Jahr 2023 ist die Anzahl eingereichter Asylgesuche (ohne Schutzstatus S) in der Schweiz im 
Vergleich zum Vorjahr gestiegen (30 200, +23,3%). So lässt sich auch die Zunahme (um 6% auf 
34 100) der von der Sozialhilfe unterstützten Personen im Asylbereich erklären. Gerade für den 
Sozialhilfebezug im Asylbereich zeigt sich ein enger Zusammenhang zwischen der Anzahl 
Asylgesuchen und der Entwicklung der Bezugsquote. Wie langfristige Betrachtungen zeigen, weisen 
Personen mit kurzer Aufenthaltsdauer eine höhere Bezugsquote auf. So hat die Sozialhilfequote der 
Personen im Asylbereich von 77,9% auf 84,6% zugenommen. 
 
Demgegenüber nahm im Flüchtlingsbereich die Anzahl Sozialhilfebeziehender weniger ausgeprägt um 
+0,4% auf rund 22 600 Personen zu. Die Quote des Sozialhilfebezugs ist für anerkannte Flüchtlinge 
und vorläufige aufgenommene Flüchtlinge in den ersten 5 respektive 7 Jahren Aufenthalt in der 
Schweiz von 81,2% auf 80.3% gesunken. Hierbei ist auch zu bedenken, dass Personen aus dem Asyl- 
respektive Flüchtlingsbereich nach 5 beziehungsweise 7 Jahren in die Zuständigkeit der Kantone und 
Gemeinden wechseln. Sie zählen ab diesem Zeitpunkt zur wirtschaftlichen Sozialhilfe. Die Anzahl 
dieser Personengruppe hat in der wirtschaftlichen Sozialhilfe im Jahr 2023 im Vergleich zum Vorjahr 
um 2.7% zugenommen. 
 
Im Jahr 2023 bezogen rund 71 100 Personen mit Schutzstatus S für mindestens einen Monat 
Sozialhilfe. Im Vergleich zum Vorjahr nahm damit die Anzahl unterstützter Personen um rund 6.7% zu 
(+4500 Personen). Die Gesamtpopulation mit diesem Aufenthaltsstatus nahm gleichzeitig in 
kumulierter Betrachtungsweise1 um 15,8% zu. Die Sozialhilfequote für diese Personengruppe sinkt 
daher um -7,2%-Punkte auf 81,7%. Hintergrund dafür dürfte die gestiegene Erwerbsbeteiligung sein2. 
Wiederum waren 31.3% der Sozialhilfebeziehenden mit Schutzstatus S Kinder und Jugendliche und bei 
den Erwachsenen waren die grosse Mehrheit Frauen (62,3%).  
 
Acht Jahre nach Einreichung des Asylgesuchs beträgt der Sozialhilfebezug 57% 
 
Längsschnittanalysen zeigen, dass in der Kohorte der neuen Asylsuchenden aus dem Jahr 2016 der 
Anteil Sozialhilfebeziehender im Jahr nach der Einreise bei rund 89% lag. Im Jahr 2023, das heisst 
nach acht Jahren, lag für diese Kohorte die Bezugsquote über 30%-Punkte tiefer bei 57%. Dabei 
beschleunigte sich der Rückgang der Bezugsquote Jahr für Jahr.  
Wird die Bezugsquote nur für 16-64-Jährige (erwerbsfähiges Alter) berechnet, beträgt sie im Jahr 2023 
rund 54%. Werden erwerbstätige Sozialhilfebeziehende bei der Berechnung ausgeklammert, lag diese 
bei 34%. Das heisst, rund 40% der unterstützten Personen in der Kohorte sind zwar erwerbstätig, aber 
die acht Jahre nach Einreise erzielten Einkommen reichten nicht aus, um den Lebensunterhalt zu 
sichern. 
  

 
1 Im Unterschied einer Bestandszählung zu einem bestimmten Stichtag (z.B. 31.12.) werden in der kumulierten 

Betrachtungsweise alle Personen mit Schutzstatus S, die sich im Kalenderjahr 2023 in der Schweiz aufgehalten 
haben, unabhängig von einer allfälligen Wiederausreise gezählt. Dies entspricht der Zählweise der Anzahl 
Sozialhilfebeziehenden.  

2 Staatsekretariat für Migration (2024): Asylstatistik 2023. 



Medienmitteilung BFS  
 

 
BUNDESAMT FÜR STATISTIK BFS, ESPACE DE L'EUROPE 10, CH-2010 NEUCHÂTEL 3 
 

 
 

 
 
Die Sozialhilfeempfängerstatistik 
 
Die Sozialhilfeempfängerstatistik erfasst sämtliche Sozialhilfebeziehenden in vier separaten 
Teilstatistiken, namentlich: 
 
Wirtschaftliche Sozialhilfe  
Die Sozialhilfeempfängerstatistik des Bundesamtes für Statistik (BFS) liefert Informationen zur 
Sozialhilfe, die auf nationaler, kantonaler und kommunaler Ebene vergleichbar sind. Sie wurde in 
enger Zusammenarbeit mit Bund, Kantonen und Gemeinden erarbeitet. Die Ergebnisse der 
Sozialhilfestatistik liegen seit 2005 für alle Kantone vor und basieren seit 2009 auf einer 
Vollerhebung. Die wirtschaftliche Sozialhilfe wird ausschliesslich von den Kantonen und Gemeinden 
finanziert.  
 
Sozialhilfe im Flüchtlingsbereich (SH-FlüStat) 
Die Sozialhilfestatistik im Flüchtlingsbereich wird vom BFS im Auftrag des Staatssekretariats für 
Migration (SEM) erstellt. Im Rahmen dieser Erhebung werden seit 2009 die Daten folgender 
sozialhilfebeziehender Personengruppen erfasst: Flüchtlinge mit Asyl (B), bei denen seit Einreichung 
des Asylgesuchs höchstens fünf Jahre vergangen sind, und vorläufig aufgenommene Flüchtlinge 
(Ausweis F), die seit höchstens sieben Jahren in der Schweiz sind. Dabei wird die gleiche Methodik 
angewandt wie in der Sozialhilfeempfängerstatistik. Der Bund richtet den Kantonen für die Sozialhilfe 
im Flüchtlingsbereich Pauschalen gemäss Asylgesetz (Art. 88 Abs. 3) aus. 
 
Sozialhilfe im Asylbereich (SH-AsylStat) 
Im Rahmen der Sozialhilfestatistik im Asylbereich werden Daten zu den sozialhilfebeziehenden 
Asylsuchenden (Ausweis N) und vorläufig aufgenommenen Personen (Ausweis F) mit höchstens 
sieben Jahren Aufenthalt in der Schweiz erhoben. Das BFS wurde vom SEM beauftragt, diese Statistik 
nach der Methodik der Sozialhilfeempfängerstatistik zu erstellen. Die Erhebung wurde 2016 erstmals 
durchgeführt. Der Bund richtet den Kantonen für die Sozialhilfe im Asylbereich Pauschalen gemäss 
Asylgesetz (Art. 88 Abs. 2) aus. 
 
Sozialhilfe an Personen mit Status S 
Der Schutzstatus S ermöglicht es der Schweiz einer bestimmten Personengruppe unter besonderen 
Umständen schnell Schutz zu gewähren. Dieser Status wurde am 11. März 2022 vom Bundesrat zum 
ersten Mal für Personen aus der Ukraine aktiviert und wird nicht vor dem 4. März 2026 aufgehoben. 
Personen mit Schutzstatus S haben Anrecht auf Sozialhilfeleistungen. Sie wird nach denselben 
Ansätzen wie für Asylsuchende und vorläufig aufgenommene Personen ausgerichtet. Seit 2022 
werden die Daten über Sozialhilfebeziehende mit Status S vom Bundesamt für Statistik (BFS) im 
Auftrag des Staatssekretariats für Migration (SEM) erhoben. 
 
Unterschied zwischen den Sozialhilfequoten 
Die Quote der wirtschaftlichen Sozialhilfe bezieht sich auf die Anzahl der Beziehenden in der ständigen 
Wohnbevölkerung (STATPOP), während jene im Asyl- und Flüchtlingsbereich den Anteil der 
Beziehenden in diesen Bevölkerungsgruppen basierend auf Angaben des Zentralen 
Migrationsinformationssystems (ZEMIS) wiedergibt. Aus diesem Grund sind die Werte nicht direkt 
vergleichbar. Nähere Angaben zur Methodologie finden sich unter: 
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/soziale-
sicherheit/erhebungen/shs.assetdetail.4442458.html 
 
 
 
 
 
 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/soziale-sicherheit/erhebungen/shs.assetdetail.4442458.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/soziale-sicherheit/erhebungen/shs.assetdetail.4442458.html
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Online-Angebot 
Weiterführende Informationen und Publikationen: www.bfs.admin.ch/news/de/2024-0501 
Statistik zählt für Sie: www.statistik-zaehlt.ch 
Abonnieren der BFS-NewsMails: www.news-stat.admin.ch 
BFS-Internetportal: www.statistik.ch 
 

  

Verfügbarkeit der Resultate 
Diese Medienmitteilung wurde auf der Basis des Verhaltenskodex der europäischen Statistiken 
geprüft. Er stellt Unabhängigkeit, Integrität und Rechenschaftspflicht der nationalen und 
gemeinschaftlichen statistischen Stellen sicher. Die privilegierten Zugänge werden kontrolliert und 
sind unter Embargo. 
 
Die Konferenz der kantonalen Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren (SODK), die Schweizerische 
Konferenz für Sozialhilfe (SKOS) und das Staatssekretariat für Migration (SEM) haben diese 
Medienmitteilung zwecks Erfüllung ihrer Aufgaben drei Arbeitstage vor der offiziellen Publikation 
erhalten. 
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mailto:media@bfs.admin.ch
https://www.bfs.admin.ch/news/de/2024-0501
https://www.statistik-zaehlt.ch/
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/dienstleistungen/kontakt/newsmail-abonnement.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home.html
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